
fahren, als der Anmerkung NT entnehmen ist Leider gibt bisher noch

keine zuverlässıge un! ın en Eınzeiheıten exakte zeichnerische Bauaufnahme
daß sich der Verf weitgehend m1T der

VO.  S der Propsteikirche St Cyriakus,
schematischen Grundrißdarstellung de Ostteils dieses Gotteshauses egnuüugen
muhte, die anläßlich der statisch bedingten Bausicherung 1mM re durch

Proi. Dr.-Ing eOTg uüth (Dresden) angefertigt worden ST

Prof IIT. Dr Hans Reuther

arl Haase W alter Deetiers ers! üuber die Bestände des Nieders
Staatsarchiıvs 1n Hannover. 1.B Vandenhoeck Ruprecht, Göttingen 1965

O TOS 393,— (Veröffentlichungen der Nieders Archivverwaltung
19.)

Der Besucher, der dıe reichen Bestände 1 Niedersächsischen Staatsarchiv
Hannover bıs VO kurzer Zeit benutzen wollte, mußte immer wieder schmerzlich
feststellen, daß recht schwier1g Wal, en un! Urkunden AUE Einsicht TÜr

se1ıne Forschungen un! Studıen erhalten, da neben den großen Verlusten
durch Kriegseinwirkungen 1943 DZW. uUurc die Hochwasserkatastrophe
auch samilı Findbücher vernichtet A Nur untier unsäglichen Muh un

Schwierigkeiten konnten sıch die Sachbearbeıiter und Beamten dıe noch

erhaltenen auch noch ausgelagerten Bestände herantasten un allmählich
wieder indbucher aufstellen, wobel weni1ıgstens Bars „Übersicht über die

estande des Staatsarchıvs Hannover“ (Leipz1g 1900 noch ıne wesentliche
bot

Besonders artie erlusie sind wıe bekannt bel den Beständen unseIies

Hochstifts miıt seınen Ostiern und Stiften eklagen. SO sSind alle Urkunden
des Hildesheimer Urkundenfonds Hildesheim-Stadt neben manchen en VelI-

nıchtet worden. Nieders Jahrbuch Landesgeschichte, 2 1943, ff J
ferner Ulrich 1n vorliegender Zeitschrift, J; 1959 He{it A# {1.) er
SiNd WIT besonders dankbar, daß endlich iıne Gesamtinventarısıerung geplant
1ST, die auft vıer Bänden erechne 1st, 1U.  Z der erstie Band vorliegt, Der
Band enthäalt das Verzeichnis der Urkunden- und Aktenbestände der Fürsten-
tumer Calenberg und üneburg e und des
er Abschnıitt enthalt ıne knappe geschichtliche Einführung 1n den Inhalt der
einzelnen Bestände, die uns 1U. erschlossen sSind. Der dritte Hauptabschnitt
enthält die estande des Hochstifts Hildesheim, und Wal ildesheıimer riginal-
Archiv(  s  — Hıld Or.)-Urkunden VO 892— 1824 54—59), Von diesen eständen

sind, w1e schon erwaähnt, die meılsten Urkunden der Hildesheimer Kloster VeI-

nichtet worden. Von den Hildesheimer Feldklostern (Escherde, Lamspringe, Rın-

gelheim, Frankenberg, Grauhof, Riechenberg und Wöltingerode) Sind die mel-
sten Urkunden WAarTr noch unverzeichnet ber doch geordnet und enutzbar.
Der sehr umfangreiche Aktenbestand des ehemaligen Hildesheimer Ärchivs ist
ın Hauptabteilungen gegliedert 172—208) und A größten e1l ebenfalls
wieder enutzbar Gliederung un Inhaltsangabe Sind 1n diesem an sehr
straff gehalten, daß der unkundige Benutzer zunäachst keine erschöpfende
USKuUun über den eigentlichen reichen Inhalt der estande erhalten glaubt.
Dazu vernı ıhm eın Wwen1g der Schluß angegebene eX der Urte, Per-

un en (S. 209—312), der bDer auch 19888 als Hilfsmittel gedacht IsST.
Vielleıicht ıst den Bearbeıtern dO!:  Q möglich, die Bestände ın den noch fol-

genden Bänden ausführlicher benennen.
Wır S1Nd den Bearbeıtern großem ank verbunden, daß S1e diese ent-

sagungsVolle Arbeıt auft sıchgen und unNns dieses Inventar über-
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aup vorlegten, hne das eın wissenschaftliches TDeıten den großen
Beständen Jar nı1ıC denkbar ware.

Hildesheim Engfer

Wappenbuch des Landkreises Hildesheim-Marienburg, ear
un zusammengestellt VO SÖding. Z geh 1771 ADbb., Kte Schwitalla,
Himmelsthür 1966 NrT. der heimatkundl Schriftenreihe, herausgegeben VO
Heimatbun:! Landkreises Hildesheim-Marienburg
Seitdem der Preußische Innenminister mıiıt TIa VO LE unı 1926 den (je-

meinden die Weılterführung des preußischen dlers 1ın ihren Siegeln verboten
a  e  1 sahen sıch die Gemeinden genötigt, e1n eigenes Wappen chaffen und

1n Zukunft 1n ihren 5Siegeln führen. Das seizte bel den Bearbeitern nicht
1U gewiı1sse hera  iı1sche Kenntnisse VOTIQqUS, sondern TsStT reCcC| ıne große Ver-
trautheit mıiıt der ]Jeweiligen Ortsgeschichte un: dazu noch echtes Interesse und
1e ZUT eimat überhaupt. Rektor ugust SÖding brachte die besten Voraus-
setzungen fur diese Tbeit mit und sammelte schon VOT mehr als Jahren
einen Nngen Kreis VO.  ; Mitarbeitern sıch und SC| mı1t ihnen das ersie
Wappenbuch des Landkreises Hıldesheim Es erschien als 1933 Korn-
acker, Hildesheim) 1n der Schriftenreihe des ereins IUr Heimatkund: 1mM Bıstum
Hildesheim Jg. 1932 Der amalige Prof Dr Joseph Machens, spater Bıschof
VO  ; Hildesheim, gab dem Heft herzliche unsche 7A51 Geleit

Als dann 1946 uch der Kreis Marienburg mıt dem Landkreis Hildesheim
vereinigt wurde, SC hauptsächlich onrektor ermann ume die Wappen
dieser F7 Gemeinden. SO 1eg eute das geschlossene Wappenbuch dieses Ge-
samtkreises VOT unls Da das Hauptgebiet des TeIses den größten e1l des ehe-
malıgen Hochstifts Hıildesheim umfaßt  } kehren 1n den Feldern oft als Grundfarbe
rot und gold wieder, die Farben des Hochstiftes Bel der Bearbeitung der Wap-
PeN griff I1ld.  ; zurück auf Siegel un Wappen ehemaliger Ministerialengeschlech-
ter, die sıch nach den betr TrTien nannitien, der auf ruühere TIun  erren des
TrTies der uch auf Stifte und Klöster, die dort egütert Aber uch
Kirchenpatrone Z04 INa  n heran SOWI1Ee Vorwürtfe dUuSs andel  n Gewerbe, Land-
wirtschaft der Volkskunde wurden berücksichtigt. Dadurch ist 1ne reiche
Abwechslung gegeben 1M egensatz dem Wappenbuch des benachbarten
Trelises Alfeld/Leine (Herausgegeb. VO  w} Barner, Hıildesheim 1940, 2. Aulfl,.,
eb 19583 ıIn dem fast Ur urgeschichtliche Uun! der Folklore berücksichtigt
wurden. 1ın en Fällen des hier vorgelegten Wappenbuches immer die
Uunsche und Anliegen der era berücksichtigt wurden, INa VO achmän-
nischer eıte beurteilt werden. In manchen Fäallen 198538  - sıch doch 1ne
bessere Wappenbegründung gewünscht. SO bei GT Himsteadt (Sakra-
mentshäuschen!), (Kiırchenchronleuchter!), Kl dt
(Glocke), (geologische ScChichten), (Sanduhr). Bei
Diekholzen entspricht jedenfalls die Begründung des Wappens längst nıCck
mehr ( Waldarbeiter, andwirte und Bergleute), ebenso uch nıCH 1n Barnten
Die oft ZU Einleitung 1n der Beschreibung beigefügten edıchtle waren wohl
besser iortgelassen. Ebenso ware 1ne straffere Formulierung bel manchen
Wappen erwunscht. So ı1st d1e Begründung TST ın dem etzten Satz en
Bodenburg, GTasdOorf. Gr Himstedt, Kl Ilde, Hary Hockeln).
Die Handschriften 1n der Dombibliothek, die genealogische Mitteilungen ent-
halten, wurden leider n1ıCH herangezogen. Sie hätten noch manches ZUT Klärungund egründung beisteuern können. Das Wappen der Familie VO Nettlingenbefindet sich noch immer 1n St Michael Aussagen W1Ee „das Siegel beflindet sich
noch eutfe wohlbehalten 1mM Staatsarchiv Hannover“, 5: 226 treifen leider nı1ıC
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